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Das ifo Geschäftsklima für die gewerbliche Wirtschaft
Deutschlands hat sich im Juli erneut verbessert. Ihre aktu-
elle Geschäftslage bewerten die Unternehmen zum ersten
Mal seit über einem Jahr merklich weniger schlecht – le-
diglich im April dieses Jahres kam es schon einmal zu ei-
nem leichten Anstieg der Geschäftslagekomponente, der im
darauf folgenden Monat aber wieder nach unten korrigiert
wurde. Die weitere Geschäftsentwicklung schätzen die Be-
fragungsteilnehmer wiederum weniger kritisch ein. Die Wirt-
schaft fasst wieder Tritt. Insbesondere die weltweit aufge-
legten Konjunkturpakete sowie eine Entspannung bei den
Lagerbeständen dürften derzeit positiv wirken. Diese Fak-
toren sind jedoch nicht dauerhaft. Da somit noch keine nach-
haltige Entwicklung unterstellt werden kann, sollte ein Ende
des Abschwungs momentan nicht proklamiert werden. Kri-
tisch bleibt die Arbeitsmarktentwicklung in den kommenden
Monaten. Zudem besteht die Gefahr, dass die weitere Kon-
junkturentwicklung durch die Kreditvergabepolitik der Ban-
ken belastet wird. 
Die momentane Geschäftslage wird von den Unternehmen
in allen vier einbezogenen Wirtschaftsbereichen weniger un-
günstig beurteilt – im verarbeitenden Gewerbe, im Bau-
hauptgewerbe sowie im Einzel- und Großhandel. Die Ge-
schäftsaussichten werden einzig im Einzelhandel etwas
schlechter bewertet, in den anderen Bereichen sind die Un-
ternehmen nicht mehr so skeptisch hinsichtlich der weite-
ren Entwicklung. 
Das ifo Beschäftigungsbarometerfür die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands zeigt im Juli eine – gegenüber dem Vor-
monat – unveränderte Tendenz zum Personalabbau an. Im
vergangenen Monat hatte sich der Druck auf den Perso-
nalbestand etwas verringert. Obwohl die Unternehmen im
Juli ihre Geschäftslage günstiger bewerten als im Vormonat,
halten sie an ihren restriktiven Personalplanungen fest. 
Im verarbeitenden Gewerbe hat sich das Geschäftsklima
etwas erholt. Die Unternehmen berichten von einer nicht
mehr ganz so schlechten Geschäftslage. Die Geschäfts-
entwicklung in den nächsten sechs Monaten schätzen sie
zudem erneut weniger kritisch ein. Weiter gewichen ist auch
die Skepsis hinsichtlich des Auslandsgeschäfts. Die Lager-
bestände werden von den Befragungsteilnehmern weniger
oft als zu groß eingestuft. Der Einsatz der vorhandenen Ma-
schinen und Geräte wurde seit dem Frühjahr nicht weiter
verringert. Der Auslastungsgrad der technischen Kapazitä-
ten liegt aber deutlich unter dem Vorjahreswert und ist klar
unterdurchschnittlich. Die geringe Auslastung zeigt, wie stark
die Industrieunternehmen die Produktion heruntergefahren
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haben. Es bleibt abzuwarten, ob die derzeit vorhandenen
Kapazitäten wieder vollständig aktiviert werden oder ob ein
Teil davon abgebaut wird. Bei den Vorleistungsgüterher-
stellern hat sich das Geschäftsklima merklich aufgehellt. Die
Geschäftslage ist nach Auskunft der Firmen zwar weiterhin
überwiegend unbefriedigend, aber nicht mehr so schlecht
wie im Vormonat. Die Nachfragesituation hat sich günstiger
entwickelt, und die Unzufriedenheit mit den Auftragsbe-
ständen hat bei den Unternehmen etwas nachgelassen. Die
Lagerüberhänge nahmen etwas ab. Die technischen Ka-
pazitäten werden minimal mehr ausgelastet als im Frühjahr,
aber erheblich weniger als im Vorjahr. Beachtenswert sind
die Befragungsergebnisse in der chemischen Industrie: Das
Geschäftsklima hat sich hier erneut deutlich verbessert. Die
Unzufriedenheit mit der Geschäftssituation hat bei den Un-
ternehmen merklich nachgelassen. Die Nachfragesituation
entwickelte sich positiv, vom Auslandsgeschäft erwarten sich
die Befragungsteilnehmer wieder leichte Impulse. Die Aus-
lastung der technischen Kapazitäten wurde im Vergleich zum
Frühjahr etwas erhöht. Für die Geschäfte im kommenden
halben Jahr sind die Unternehmen zuversichtlicher als im
Juni. Nahezu unverändert schlecht ist dagegen die Ge-
schäftslage bei den Investitionsgüterherstellern. Die Firmen
sind hinsichtlich des Geschäftsverlaufs im kommenden hal-
ben Jahr aber nicht mehr so skeptisch, so dass das Ge-
schäftsklima insgesamt etwas weniger ungünstig ist. Ihren
Bestand an Fertigwaren schätzen sie seltener als überhöht
ein. Schlechter als im Vormonat haben die Maschinenbau-
unternehmen ihre Geschäftslage eingestuft. Sie haben die
Geräte- und Maschinenauslastung im Vergleich zum Früh-
jahr weiter reduziert und planen unvermindert Einschnitte
beim Personal. Ähnlich ungünstig sind die Beschäftigungs-
perspektiven im Bereich Elektrotechnik, Feinmechanik und
Optik. Hier haben die Firmen die Auslastung der technischen
Kapazitäten im Vergleich zum Frühjahr nochmals leicht re-
duziert. Wieder erhöht haben die Geräteauslastung dage-
gen die Konsumgüterhersteller. Insbesondere die Ge-
brauchsgüterproduzenten lasten ihre Maschinen stärker aus
als im Frühjahr. Dies bestätigt erneut, dass die Konsumgü-
terproduzenten bislang weniger stark von der Rezession be-
troffen sind als die Hersteller von Vorprodukten und Inves-
titionsgütern.
Das Geschäftsklima im Bauhauptgewerbe ist im Juli etwas
günstiger. Die Bauunternehmen sind weniger unzufrieden
mit den momentanen Geschäften als im vergangenen Mo-
nat. Ihre Zurückhaltung hinsichtlich der Geschäftsentwick-
lung in den nächsten sechs Monaten hat zudem etwas ab-
genommen. Der Auftragsbestand entwickelte sich den Un-
ternehmensmeldungen zufolge nicht mehr so schwach wie
im Juni. Die Klagen der Unternehmen über zu geringe Auf-
tragsbestände haben jedoch kaum abgenommen. Die Ge-
räteauslastung hat im Bauhauptgewerbe gegenüber dem
Vormonat etwas zugenommen und liegt damit auf dem Ni-
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unternehmen berichten jedoch von einer geringeren Gerä-
teauslastung als im Vorjahr. Ihre Unzufriedenheit mit den Auf-
tragsbeständen hat leicht abgenommen, ihre aktuelle Ge-
schäftslage beurteilen die Firmen aber ähnlich ungünstig wie
im Juni. Zudem blicken sie erneut etwas kritischer auf die
Entwicklung im kommenden halben Jahr. Im Hochbau hat
sich das Geschäftsklima sehr leicht verbessert. Etwas güns-
tiger entwickelte sich das Klima im öffentlichen Hochbau und
ausgeprägter im Wohnungsbau. Im gewerblichen Hoch-
bau hat sich das Geschäftsklima dagegen geringfügig ein-
getrübt. Insgesamt lasten die Firmen im Hochbau ihre Ge-
räte ähnlich stark aus wie vor Jahresfrist. 
Die befragten Großhändler beurteilen ihre aktuelle Ge-
schäftslage weniger negativ als im Juni. Auch bezüglich des
weiteren Geschäftsverlaufs hat ihr Pessimismus erneut nach-
gelassen. Das Geschäftsklima hellte sich auf. Die Klima-
besserung rührt sowohl aus dem Konsumgütergroßhandel
als auch aus dem Produktionsverbindungshandel. In beiden
Handelssparten konnten die Lagerüberhänge reduziert wer-
den. Die Planungen für die Warenbestellungen tendieren we-
niger stark nach unten als bislang. Die Verkaufspreise wer-
den nach Ansicht der Unternehmen in den nächsten Mo-
naten anziehen.
Im Einzelhandelist der Geschäftsklimaindex geringfügig ge-
sunken. Zwar bewerten die Befragungsteilnehmer ihre der-
zeitige Geschäftslage merklich günstiger als im Vormonat
und stufen sie als nahezu befriedigend ein. Ihre Geschäfts-
erwartungen für das kommenden halbe Jahr sind aber ge-
dämpfter. Die Lagerbestände schätzen die Einzelhändler
wieder etwas häufiger als zu groß ein. In den vergangenen
Monaten hatte der Lagerdruck aber stark abgenommen.
Sowohl im Verbrauchs- als auch im Gebrauchsgütereinzel-
handel erholte sich die Geschäftssituation kräftig. Hinsicht-
lich der weiteren Geschäftsentwicklung bleiben die Ver-
brauchsgüterhändler skeptisch, bei den Gebrauchsgüter-
händlern haben die kritischen Stimmen an Gewicht ge-
wonnen. In beiden Handelssparten hat der Lagerdruck zu-
genommen. Als angemessen bezeichnen die Kfz-Einzel-
händler ihre Lagerbestände. Die Geschäftslage betrachten
sie als merklich besser als im Vormonat. Preisabschläge pla-
nen die Händler nicht. Die kritischen Stimmen hinsichtlich
der weiteren Geschäftsentwicklung haben aber wieder zu-
genommen.
Das Geschäftsklima im Dienstleistungsgewerbe2 hat sich
im Juli verbessert. Die augenblickliche Geschäftslage wird
von den befragten Unternehmen weniger ungünstig bewertet
als im Juni. Aus ihren Geschäftserwartungen für das kom-
mende halbe Jahr ist die Skepsis weiter gewichen. Die
Dienstleistungsunternehmen rechnen mit einer gleichblei-
benden Geschäftssituation in den nächsten Monaten. Ihre
Personalplanungen sehen insgesamt keine Veränderung der
Beschäftigtenzahl vor. Im Bereich Güterverkehr ist die Ge-
schäftslage nahezu unverändert schlecht. Die Unternehmen
erwarten aber keinen weiteren Rückgang der Nachfrage
mehr und rechnen auch nicht mit einer zusätzlichen Ver-
schlechterung der Geschäftslage in den kommenden sechs
Monaten. Der Personalbestand soll weiterhin verringert wer-
den, jedoch weniger kräftig als bisher geplant. Bei den Spe-
ditionen hat sich das Geschäftsklima etwas aufgehellt. Die
Geschäftslage ist nicht mehr ganz so schlecht wie in den
vergangenen Monaten. Zudem rechnen die Befragungs-
teilnehmer mit einer weiteren leichten Entspannung der Si-
tuation in den nächsten Monaten. Die Beschäftigungspla-
nungen sind weniger stark im Minus als bisher. Ebenfalls ver-
bessert hat sich das Geschäftsklima im Bereich Unterneh-
mens- und Public-Relations-Beratung. Die Befragungsteil-
nehmer berichten unverändert von einer befriedigenden Ge-
schäftssituation und rechnen im kommenden halben Jahr
zunehmend mit einer Belebung der Geschäfte. Die Mitar-
beiterzahl wollen sie daher erhöhen. Die Werbeunterneh-
men bewerten ihre Geschäftslage dagegen erneut als
schlecht. Sie erwarten aber keinen weiteren Rückgang der
Nachfrage mehr. Die Beschäftigungsperspektiven sind in der
Werbung weiterhin trübe. Fortgesetzt hat sich die beacht-
liche Entwicklung im Bereich Personal- und Stellenvermitt-
lung, Überlassung von Arbeitskräften – zu dem die Zeitar-
beitsfirmen gehören. Die schlechte Geschäftslage hat sich
zwar lediglich ein wenig entspannt, für das nächste halbe
Jahr erwarten die Unternehmen aber fast unverändert eine
deutliche Belebung der Geschäfte. Sie rechnen sich Nach-
fragesteigerungen aus und beabsichtigen, die Mitarbeiter-
zahl zu erhöhen.
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